Die STORY von den vertauschten Bauplänen der 4-Säulen-Kirche  RINNTHAL

Aus dem Heimat-Jahrbuch 2003 Landkreis Südliche Weinstraße, Auszüge

(übermittelt vom Wanderfreund Jürgen Wittmer; danke!) 

 „Klassizistische Kirchen an der Südlichen Weinstraße“ 

Höhe- und zugleich Endpunkt in der Entwicklung der klassizistischen Kirchenbaukunst in der Pfalz stellen die Bauten in Rinnthal, Ramberg und Eschbach dar, deren Gestaltung weitgehend auf Leo von Klenze zurückgeht. Besonders die Kirchen in Rinnthal und Ramberg sollten als Musterbauten für protestantische bzw. katholische Landkirchen dienen. Ihre Gestaltung nahm jedoch wenig Rücksicht auf die Umgebung in den beiden kleinen Dörfern im Pfälzer Wald. Dies führte zu einer gewissen Abneigung in der Bevölkerung gegen diese Staatsbauten, was in der (allerdings jeglicher Grundlage entbehrenden) Legende von den vertauschten Plänen in Rinnthal gipfelte. 

Die protestantische Kirche in Rinnthal sollte schon 1826 erneuert werden. Zeitweise plante man eine Erweiterung des alten Gebäudes, am 13. August 1828 wurde jedoch Bezirksingenieur Joseph Wolff (Landau) der Auftrag zur Ausarbeitung einer Neubauplanung erteilt. Wolff übertrug den Entwurf seinem Mitarbeiter Johannes Flörchinger. Dessen Pläne wurden jedoch aus verschiedenen Gründen nicht akzeptiert. Da man inzwischen in München wünschte, dass die nächsten Kirchenneubauten in der Pfalz als Musterbauten ausgeführt werden sollten, verfasste der bekannte Münchner Architekt Daniel Ohlmüller als Mitglied des kgl. Baukunstausschusses unter der Leitung von Leo von Klenze den ausgeführten Entwurf, der am 28. Mai 1830 genehmigt wurde. Die Detailpläne lieferten dagegen Wolff und Flörchinger aus Landau.

